3 tigkeit das wärmfte Wort widmend 
3 fees 


Kaiſerliche Kabinet hat 


vorhanden, au 


richten eingetroffen. Der Sultan hat 
des Answi rtigen beauftragt, oa Angriff 


$ 3 Aus der 


8 Dr. Böhmert in feinem zweiten Beri 


Danzi 


Y 


M 9703. 


ei allen 


Die „Danziger Zeitung“ 
jor eet elle en d 
Petitzeile oder deren Raum 20 4 


Mittwoch, 26. April. 


ger 


oſtanſtalten 


(Morgen⸗Ausgabt.) 


= nn 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Retterbagerpafie No. 4 
es Ins und Auslandes angenommen. — i 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Yufertionsanftrage au alle ausw 


Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 


ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


oſten für die 


1876. 


5 4 — Inferate 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. April. Die „National⸗Ztg.“, 
anknüpfend an die genehmigte Entlaſſung des 
Präf. Delbrück und ſeiner ſtaatsmänniſchen Ar 
iſt in der 
Lage poſitiv zu verſichern, daß bas e per⸗ 
erhältnifje demſelben das Weiterführen 

eines Amtes unterſagen. Schon während der 
etzten ee ondo erklärte Präſ. Delbrück, 
er ſei körperlich und geiſtig ſo angegriffen, daß 
er eines längeren Dieſe 


usruhens bedürfe. 


inzwiſchen beſtätigte Meberzengung rief den Ent- 
ſchluß ſeiner Demiſſion hervor, welchen bb 


tern auch allen e Se des Reichskanzlers 
nicht gelang. er „Natioual⸗Ztg.“ wird 
weiter poſitiv verſichert, 520 von einem 
Wechſel an dem Namen des Präſidenten Delbrück 

anknüpfenden Politik nicht die Rede ſei, 

der Name ſeines in Ausſicht genommenen 
Nachfolgers vollſtändige Garantie biete und das 
Verlaſſen des bisherigen Weges wird in keiner 
Weiſe beabſichtigt. 

Die national-liberale Fraction ſprach ſich in 
der geſtrigen Fraetionsſitzung mit überwiegender 
Majorität für die . aus. 

n 25. April. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ enthält die officielle beruhigende Erklä⸗ 
rung über den Orient, daß das Einverſtändniß 
Die S 


wierigkeiten, welche durch die Leiden⸗ 


der e feſt ijt besge der Pacification. 


ſchaften der Parteien und durch materielle Hinder⸗ 


niſſe erzeugt ſind, könnten nicht den vereinten 


Willen Europas pet ig ig Das Einverſtändniß 


ei der Nachricht von der 
Montenegros. Das 

: ofort die fünf Grof- 
mächte eingeladen, ihren Repräſentanten in Son: 
tantinope tery ras Inſtructionen zu geben, um 
Pforte eine kriegeriſche Action abzurathen. 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und Italien 
haben bereits geantwortet und iſt aller Grund 
4 den Beitritt Englands zu 


Aus Ronftantinopel find gün 


ei nochmals a i 
eabſichtigten Invafion 


tigere Nach⸗ 
— Miniſter 
gegen 


u ver. 


ſutari nur in defenſive ffen find 
Enquste über die Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnfrage. 
Die deutſche Eiſenbahnfrage — 90 — Prof. 
in t — berührt 
nicht blos die innere, ſondern auch die äußere 
Wirthſchaftspolitik und muß daher pugleid) vom 
Standpunkte der Weltwirthſchaft und der inter: 
nationalen Erfahrungen aus beurtheilt werden. 
Man bezeichnet die Anhänger des Privatbahn⸗ 
weſens und des gemiſchten en jetzt oft als 
Doctrinäre, während gerade die Anpreiſung des 
reinen Staatsbahnſyſtems für Großſtaaten eine 
Doctrin iſt, welche tid erſt bewähren muß. Die 
Eiſenbahnen der ganzen Welt find etwa zu 910 
Privatbahnen und nur zu ½ Staatsbahnen. In 


England, Frankreich, Amerika, in der Schweiz u. ſ. w. 


errſcht das Privatbahnſyſtem. Einige kleinere 
Kal pl gate pein reinen Staatsbahn⸗ 


Die deutſchen Erzieherinnen in Paris. 
Unter den deutſchen Staatsangehörigen, die 
i nad) dem Kriege wieder in Paris cinfanden, 
ehlten in den erſten Jahren die früher ſo zahl⸗ 
reich vertretenen Erzieherinnen faſt gänzlich, d. h. 
ſie fehlten wenigſtens in den Koſthäuſern, auf den 


Regiſtern der Agenturen und in den Hörſälen des 
College de Frauce, wo ſie ſonſt ihre Wartezeit 


F pflegten. Sie hatten Recht, wegzu⸗ 
leiben: es war noch der Augenblick, wo in den 
Lyceen Ungarn und ei mit Vorliebe als 
Lehrer der deutſchen Sprache angeſtellt und in den 
Familien öſterreichiſche und ſchweizeriſche Kinder: 
mädchen als Erzieherinnen aufgenommen wurden. 
Was für ein Deutſch auf dieſe Weiſe den von der 
Nothwendigkeit, die Sprache des 7 zu erler⸗ 
nen, . Franzoſen beigebracht wurde, 
kann man ſich denken. Eine Umkehr war unver⸗ 
meidlich und fie trat in dem Maße ein, als die 
fuí illiarden im Publikum verſchmerzt wurden. 
etzt erinnerte man ſich wieder, daß eigentlich die 
Hannoveranerinnen einen beſſeren Accent haben, 
als die Töchter des Tirol, und die Nachfrage nach 
Norddeutſchen wurde immer lauter. Dieſe fanden 
ſich allmälig ein; doch mußte noch Manche ſich bei 
ihrem Eintritt in ein franzöſiſches Haus verpflich⸗ 
ten, por den Verwandten und 1 der 
o al8 Bayerin (denn die Bayern haben be: 
anntlich den Krieg nur pemungen mitgemacht), 
Oeſterreicherin, ja gelegentlich als Polin zu gelten. 
Dieſe Fiction ſchloß die Reibungen nicht aus: die 
franzöſiſche Familie fühlte fig durch die Gegen⸗ 
wart einer Deutſchen in ihren Aeußerungen beengt 
9 dieſe hinwieder in ihren innigſten Ueberzeu⸗ 
vor verletzt; man hatte ſich gegenſeitig nichts 
m esten und war einander doch gram. Dieſer 
die G Cgreiflime Umſtand führte in den Kreiſen, 

vor dem Krie e hier weni b a ; i 
g gebräuchlichen engliſchen 

Syſtems der Yo enannten daily imac 
außer dem Haufe wohnenden Erzieherinnen, die 
am en Fal oft erſt am Nachmittag kommen, im 
erſteren Falle zum Frühſtück, im letzteren zu keiner 


Enqueten und Parle 


buvernanten halten, zu der Annahme ded] fi 


er ft 


ſyſtem zu. Sie ſind theilweiſe durch Mitbethei⸗ 
ligung an Privatbahnen, durch Subventionen und 


Zinſengarantien, oder durch den unvermeidlichen er 


Ankauf nothleidender Bahnen zum Eiſenbahnbetrieb 
gedrängt worden. Gewiß ſind Gemeinden, Pro⸗ 
vinzen, Cantone und kleinere Staaten, die keine 
große Politik treiben und ihre innere Verwal⸗ 
tungsthätigkeit daher leichter ausdehnen können, 
zum Bau und Betrieb von Eiſenbahnen ebenſo ge⸗ 
eignet wie Actien⸗Geſellſchaften, und die gegen⸗ 
eitige Concurrenz kann für beide Theile und für 
das Ganze nützlich werden; aber die erfolgreiche 
Eiſenbahnwirthſchaft einiger Klein⸗ und Mittel⸗ 
jtaaten iſt nicht maßgebend für Großſtaaten, am 
allerwenigſten für ſolche, welche den Grundſatz der 
Selbſtverwaltung und Decentralifation der Pro⸗ 
vinzen auf ihre Fahne geſchrieben haben. Es iſt 
zwar möglich, daß das reine Staatsbahnſyſtem 
auch für Großſtaaten die Zukunft für ſich hat, ſobald 
alle Hauptbahnen hergeitellt find; aber dieſe Möglich: 
keit ſchwebt vor der Hand noch in der Luft, ſie iſt 
eine Doctrin. Wir leben in Deutſchland und zu⸗ 
mal in Preußen noch in der Periode des Eiſen⸗ 
bahnbaues und können aus den Erfahrungen aller 
Länder lernen, daß man ohne Geſtattung der Pri⸗ 
vatunternehmung keinen raſchen Ausbau eines 
Eiſenbahnnetzes hätte erzielen können. Wer alfo 
den Rath giebt, daß Deutſchland in dem Wett⸗ 
kampfe der Weltconcurrenz die Mithilfe des 
Privatbetriebes im Eiſenbahnweſen nicht plötzlich 
von ſich ſtoßen, ſondern das hiſtoriſch erwachſene 
gemiſchte Syſtem von Privat⸗ und Staatsbahnen 
lieber organiſch fortentwickeln und von gewiſſen 
Mängeln, die überall vorkommen, reinigen möge, 
der iſt kein Doctrinär, ſondern ſteht auf dem Boden 
der Thatſachen und Erfahrungen. — „Die Leute 
in England, Frankreich und Amerika mit ihren 
Privateiſenbahnen ſind doch in wirthſchaftlichen 
Dingen auch nicht gerade auf den Kopf gefallen!“ 
ſchrieb ein erfahrener Schweizer, um ſeinen Be⸗ 
denken über das große deutſche Ankaufsproject 
Ausdruck zu verleihen. 

Der Referent beginnt mit England, deſſen 
Weltverkehrsverhältniſſe, Parlamentsenqueten und 
nationalöconomiſche Literatur eine Haupterkenntniß⸗ 
quelle für das Studium der volkswirthſchaftlichen 
Fragen ſind. In England iſt die Frage des An⸗ 


— 


ımentsverhandlungen gepri 

worden. e ugs hat das engliſche Parla- 
ment wieder Veranlaſſung gehabt, die Erwerbung 
der Eiſenbahnen Irlands ju erwägen; aber man 
hat ſich nicht dazu entſchließen können, obwohl 
viele politiſche Gründe dafür ſprechen. Dieſe 
neueſte Thatſache in Verbindung mit den früheren 
confequenten Ablehnungen des Parlaments wider⸗ 
legt wohl ſchlagend genug die Prophezeiungen 
einiger deutſcher Schriftſteller, daß in England 
ſcht tebe der Bahnen durch den Staat in Aus⸗ 
ſicht ſtehe. 

Dem Urtheile eines deutſchen Gelehrten, des 
Dr. Guftav Cohn, der in einem zweibändigen 
Buche „Unterſuchungen über die engliſche Eiſen⸗ 
e e zu einem entgegengeſetzten Schluſſe 
gelangt, ſtellt Prof. Dr. Böhmert dasjenige eines 
Engländers gegenüber, der ſchon über 10 Jahre in 
Deutſchland gelebt und mithin die wirthſchaftlichen 
RSA y y e OP IND OD 
Mahlzeit bleiben, größere Freiheit, aber auch 
ungleich ae Exiſtenzſorgen con da fie dit 
einem verhältnißmäßig geringen Gehalt ſelbſt Koft 
und Wohnung beſtreiten müſſen. 

Das ſcheint man in Deutſchland noch nicht zu 
wiſſen; deſto mehr aber wird in den zuſtändigen 
Kreiſen der Verſicherung Glauben geſchenkt, daß 
heut zu Tage alle franzöſiſchen Eltern ihre Kinder 
in der deutſchen Sprache unterrichten laſſen. Anders 
kann man ſich die Ueberfüllung der Penſionen und 
Agenturen mit deutſchen Erzieherinnen kaum er⸗ 
klaren. Sie kommen theils aus der Heimath und 
theils aus England herüber, meiſt in der be⸗ 
ſtimmten Abſicht, während eines längeren oder 
kürzeren Auſenthalts in einer franzöſiſchen Familie 
oder ſchlimmſten Falls in einem Inſtitute ihre 
Kenntniſſe und namentlich 15 Redefertigkeit in 
der Landesſprache zu vervollkommnen, um ſpäter 
wieder zu Hauſe oder im Auslande beſſere Stel⸗ 
lungen zu Fran Sie bringen faft immer Die 
tee jahrelanger Erſparniſſe mit, ein paar 

undert Franken, die ſie, wenn es ſein muß, ihrem 
Zwecke opfern wollen und es oe öfter fein, als 
fte es fic) aus der Ferne beifallen laſſen; denn 
nicht nur ſind die gut bezahlten Stellen ſelten und 
ohne gewichtige Empfehlungen kaum zu erlangen, 
ſondern auch für die ſchlecht und gar nicht be⸗ 
fahne die unter der Bezeichnung „au pair“ be⸗ 
kannten, wimmelt es von Aſpirantinnen. y Qi 
jede Ausſicht, die ſich eröffnet“, ſagte kürzlich 
Jemand, „tauchen vierzig Anerbieten auf.“ Das 
mag übertrieben ſein, aber es iſt ein Schmerzens⸗ 
ſchrei, der die Sachlage charakteriſirt. Sie iſt für 
das Publikum kein Geheimniß, und dieſes, mag es 
adelige oder bürgerliche Namen tragen — der bis 
zur Raubſucht habgierigen Inſtituts = Bor- 
ſteherinnen gar nicht zu gedenken — beutet 
ie aus, indem es ſo geringes Honorar als mög⸗ 
lich bietet und noch unmöglichere Anforderungen 

tellt. So verlangte tlic eine Frau Gräfin N. 
von einer Agentur einige deutſche Erzieherinnen 
zur Anſicht und in den nächſten Tagen defilirte ein 
ganzes Dutzend Candidatinnen aus Norden und 


Einrichtungen beider Staaten lange genug ver⸗ 
wee hat: „Wir Engländer — bemerkte er — 

blicken die ſicherſte Stütze unſeres politiſchen und 
wirthſchaftlichen Fortſchritts in dem Individualis⸗ 
mus, in der Selbſtverwaltung, in der unbedingten 
Achtung vor dem Privateigenthum und in der 
ängſtlichen Sorge dafür, daß unſer Staat nur in 
den äußerſten Nothfällen eingreife und ſelbſt Ge⸗ 
ſchäfte mache. Die Individuen oder Geſellſchaften 
mögen ſich bei uns in Eiſenbahnen oder Schiffen 
oder Fabriken verſpeculiren; die Fabrikanten und 
Arbeiter mögen zu Dreißigtauſenden viele Monate 
lang ſich im erbitterten Intereſſenkampf gegenüber⸗ 
ſtehen und Noth und Elend über ganze Diſtricte 
heraufbeſchwören, wir laſſen ſie feiern, ohne daß 
der Staat einſchreiten darf. Wir brauchen trotz 
ſolcher Kämpfe zwiſchen Arbeit und Capital keine 
Erſchütterung unſeres Staatsweſens zu befürchten, 
weil ſelbſt die Arbeiter den größten Reſpect 
vor der individuellen Freiheit und dem indivi⸗ 
duellen Erwerbe haben und wiſſen, daß der Staat 
die Geſchäfte nicht beeinflußt und weder zu ihrem 
Schaden noch zu ihrem Nutzen interveniren wird. 
Das giebt aber auch unſerem ganzen Verkehr eine 
viel größere Sicherheit und gleichmäßigere Ent: 
wickelung als auf dem Continente, wo man nie 
ſicher weiß, wie weit der Staat ſeine geſetzliche oder 
adminiſtrative Einmiſchung in das Erwerbsleben 
ausdehnen wird, und wo einzelne Plätze oder Ge⸗ 
genden oder gewiſſe Induſtrie⸗ und Handelszweige 
oder zuweilen ganze Volksklaſſen vom Staate gern 
eine ganz beſondere Hilfe und Bevorzugung oder 
Rückſicht beanſpruchen. Man darf id nicht wun⸗ 
dern, daß communiſtiſche Ideen im deutſchen Volke 
jo viel Anklang finden, denn Ihre Politiker decre- 
tiren von Reichswegen billigere Tarife auf Koſten 
des Privatcapitals, obwohl die Lohntaxen, die 
Brod⸗ und Fleiſchtaxen ſchon lange qu den über- 
wundenen Standpunkten gehören. Ihre großen 
Zeitungen eifern gegen die hohen Dividenden ein⸗ 
zelner Privatbahnen und führen dies mit als Grund 
für Staatsbahnen an und Ihr Reich ſteht im Be⸗ 
griffe, nicht blos eine halbe Million Menſchen in 
Angeſtellte oder Arbeiter des Staats zu verwandeln 
und ihre Gehalte und Löhne direct y bejtimmen, 
ſondern eine noch viel größere Anzahl von Eiſen⸗, 
Kohlen⸗ und Schienenlieferanten, von Maſchinen⸗ 

Wagen 0 it allem Arbeiter⸗ 
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ganiſation der Production und Conſumtion, 
zwar Niemand wird ausführen und überſehen 
können, die aber ſchon als Project die Wirkung 
haben ra alle Welt zur Speculation auf den 
Reichsſäckel zu verleiten und das Reich als die 
künftige Vorſehung für das Verkehrsleben, als den 
Austheiler von Freude oder Leid für Millionen, 
mit dem es Niemand verderben darf, zu betrachten. 
Lieber erträgt der Engländer einige Unebenheiten 
der freien Concurrenz und einige Willkür der 
Privatverwaltungen, die unſeres Gleichen ſind 
und unter dem Drucke des Volks willens ſtehen, 
als eine ſolche Staatsallmacht, welche das Publi⸗ 
kum wehrlos macht. Uebrigens irren Ihre deutſchen 
Schriftſteller, wenn fie behaupten, daß man ſich in 
England von den Eiſenbahnverwaltungen mehr 
gefallen laſſe als in anderen Ländern. ir Eng⸗ 
länder haben eine viel wachſamere öffentliche Mei⸗ 
| TRL ST RL OR TE TL PE TS, 


Süden an ihr vorüber. Die Frau Gräfin war fo 
leicht nicht zu en Die Erzieherin ſollte 
ihr Lehrerinnenexamen beſtanden haben, mit einem 
diſtinguirten Aeußern ausgeſtattet ſein, die Kinder 
in der Muſik, ihrer Mutterſprache und im Franzö⸗ 
ſiſchen unterrichten, ſie ſpazieren führen, ſich mit 
ſchönen Handarbeiten beſchäftigen und — „da die 
deutſchen Mädchen ſich doch auf alle Hausgeſchäfte 
ſo gut verſtehen“ — auch die feine Wäſche plätten! 
Für alle dieſe Leiſtungen bot die Frau Gräfin freie 
Station und 40 Fres. monatlich, etwas weniger, 
als ſie ihrer Kammerzofe giebt. Es klingt faſt un⸗ 
glaublich, aber die Stelle iſt heute beſetzt, nicht etwa 
von einer Bonne, ſondern von einer Beamten⸗ 
tochter, die gute Studien gemacht hat, jedoch nach 
viermonatlichem Harren ihre Kaſſe erſchöpft ſah 
und ſich ſchämte, unverrichteter Dinge die Heimkehr 
anzutreten. Dies iſt nur ein alltägliches Beiſpiel 
aus hunderten; wir wollen hier von anderen Fällen, 
wo Mangel und Leichtſinn zur Schande führen, 
ſchweigen, obgleich ſie vielleicht eindringlicher als 
allgemein gehaltene Warnungen auf Eltern und 
Vormünder wirken würden, welche junge Mädchen 
lasen in eine unbekannte Welt hinausziehen 
aſſen. 
Vor dem Kriege war die Stellung der deut⸗ 
ſchen Erzieherinnen in Paris eine von der heutigen 
weit verſchiedene. Kein Vorurtheil ſchloß ihnen 
die Thüren oder zwang ſie zu Lügen, ſie waren 
im Gegentheil beliebt und geſucht, und doch gin 
es ihnen manchmal nicht gut. In ſolcher Not 
wußte aber eine Jede, daß es in Paris zwei Stätten 
gab, wo fie anklopfen durfte und fider war, freund⸗ 
ichen Rath und thätige Hilfe zu finden. Es waren 
dies die Häuſer der Fräulein Fanny Trier und 
der verwittweten Frau Dr. Meding aus Sachſen, 
die Beide ſtellenloſe Erzieherinnen in Koſt nahmen, 
viele zu herabgeſetzten Preiſen und noch andere 
auf das bloße hi ile ſpäterer Rückerſtattung 
hin, ſich für ſie bemühten, ihre Schritte in der 
fremden Hauptſtadt lenkten und ſo für unzählige 
Landsmänninnen, eine jede der beiden Damen in 
ihrer Sphäre, eine Art Vorſehung waren. Weder 
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entwickelte Preſſe 
egen 


weit mehr 
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wenigen großen Kaufleuten geſtatten und alle 
kleinen Geschäfte ausſchließen. Aber das geſchieht 
aus Noth. In Deutſchland beanſprucht womöglich 
jeder Privatmann für ſich das Recht, ſeine Lowry 
Kohlen ſelbſt abzuladen. In England wird jeder 
ankommende Kohlenwagen ſofort bag vos t und 
weiter benutzt. Das nennt man in Deutſchland 
Willkür, Bedrückung des kleinen zu Gunſten des 
großen Unternehmers; aber man braucht in Folge 
deſſen auf den deutſchen Bahnhöfen das dreifache 
Bahnhofsareal bei viel ſchwächerem Verkehr. In 
England ſchreibt die freie Concurrenz und die 
eiſerne Nothwendigkeit des Verkehrs die Geſetze 
vor und dieſe Geſetze ſind gerechter als Ihre 
deutſchen Juriſtengeſetze, welche es allen Menſchen 
recht machen und alle gleichmäßig behandeln 
wollen, während das große Ganze und die 
Concurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande 
darunter leidet. — Ihre deutſchen Fe n be⸗ 
klagen uns ferner, daß im engliſchen Parlamente 
ſo viele ende ene und große 
Capitaliſten ſitzen; aber es iſt dies beſſer als wenn 
ſie darin fehlen. In Ihren deutſchen Parlamen⸗ 
ten herrſchen die Juriſten und Beamten; aber es 
iſt erſtaunlich, wie wenig große geſchäftli e und 
weltwirthſchaftliche Erfahrung darin zur Geltung 
kommt, während bei uns ree Parlamentsmitglied 
die Welt geſehen hat und die großen weiß de 
der Weltconcurrenz zu berückſichtigen weiß. Die 
Scheu des engliſchen Parlaments, die einmal 
erworbenen Rechte der Privatbahnen ohne vollen 
Erſatz des Schadens zu verletzen, iſt vorzugsweiſe 
aus der allgemeinen Achtung vor dem Privat⸗ 
eigenthum erklärlich und bietet auch dem kleinſten 
Beſitz eine Garantie, während Ihre deutſche Preſſe 
die Privatbahnen wie arme Sünder behandelt, 
die nicht raſch genug aus dem Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden könnten und deren 1 
eine untergeordnete Frage ſei. Es 3 ammer⸗ 
fort — daß es in Deutſchland 

e politiſche Charaktere giebt. 
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He L dt un 90 en es weg tere? 
Verbreitung allgemeiner Schulbildung für befähig 

ur allgemeinen Selbſtverwaltung als das engliſche 
Volk; aber Ihr Publikum iſt in öffentlichen Dingen 
erſtaunlich hilflos und wat von oben. Wenn 
Jemanden der Schuh drückt, ſo wird gleich der 
Staat angerufen und ein Geſetz verlangt. Der 
Engländer entſchließt ſich nur in Nothfällen . 
neuen Geſetzen und reformirt nur von Fall zu Fall, 
nicht pod chablonen und Doctrinen. Alle Parteien 
widerſtreben inſtinctiv einer Ausdehnung der 
Staats induſtrie über das Nothwendige hinaus. Ich 
gebe zu — ſo ſchloß er — daß die beabſichtigte 
centraliſirte Eiſenbahnverwaltung vielleicht die 
idealſte Form iſt, aber wie, wenn nun einmal keine 
idealen Spitzen vorhanden ſind? 100 unſer eng⸗ 
liſches Wirthſchaftsleben iſt es gleichgiltig, ob ein 
Tory⸗ oder Whig⸗Miniſterium an der Spitze ſteht, 


Fräulein Trier (die heute als Vorſteherin des 
Lehrerinnenſeminars in Karlsruhe ihr hier be⸗ 
gonnenes Werk fortführt) noch Frau Dr. Meding 
iſt zurückgekommen, und doch wäre ein aufopferndes 
Wirken, wie das ihrige, jetzt mehr als je am Platze; 
denn die einzigen, einflußreichen Gönner der deut⸗ 
ſchen Erzieherinnen ſind gegenwärtig die deutſchen 
Jeſuitenpatres der rue Lafayette, und der ihre 
racter dieſer Beſchützer ſagt hinlänglich, daß ihre 
Verwendung ſcharf abgeſteckte Grenzen hat oder, 
wenn fie über Bipje halo t, nichts weniger 
als Penh rg rt iſt. it dem deutſchen 
Jeſuitenhauſe ſteht eine von 1 Schweſtern 
geleitete Verſorgungsanſtalt in Verbindung, die 
zugleich Schule und 22 für ſtellenloſe neva se 
Frauensperſonen iſt. ie Pflegebefohlenen der 
Schweſtern ſind meiſt Dienſtmädchen, aber ſie 
nehmen auch Lehrerinnen auf und laſſen ſich von 
dieſen für ein ärmliches Lager und ſchlechte Koſt 
2 Fred. täglich bezahlen, während fie ein qye 
für das Kloſter oder 15 Kirche (Saint⸗Charles) 
beanſpruchen, wenn ſie ſich für eine Stelle bemühen 
ſollen! Die Patres ſcheinen ſelbſt über die Habgier 
und 2 * ihrer frommen Schweſtern im Herrn 
wenig erbaut zu ſein und ſuchen, da ſie den Ein⸗ 
druck, welchen bel bir auf gebildetere Perſonen 
machen, wohl zu berechnen Hh a it ſolche lieber 
anderswo unterzubringen, insbeſondere an Koſt⸗ 
orten des linken Seineufers, die direct von sde 
Mutterhauſe der rue de Séyres abhängen und in 
Betreff ihrer Heiligkeit und Billigkeit gleich wenig 
u 0 laſſen. Dieſe offenkundige Protection 
hat jedoch ihre ftarte Schattenſeite; denn es giebt 
viele katholiſche Familien, welchen es widerſtrebt, 
eine Lehrerin direct von den Jeſuiten zu beziehen, 
und ſo verzehrt manches talentvolle Mädchen, das 
nothgedrungen zu ihnen flüchtete, in vergebli em 
Harren ſeine Erſparniſſe und läßt ſich aus Ver⸗ 
zweiflung endlich in einem Kloſter verſorgen. 
Die Engländer haben hier ſchon lange ein 
home für ſtellenloſe er ihrer Nationalität. 
Sollte es nicht möglich fein, auch in dem nützlichen 


Einrichtungen ſo zugänglichen Deutſchland die 
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aber Ihre deutſche Entwicklung ſcheint noch auf 
wenigen Augen zu ruhen und wir Engländer be⸗ 
greifen nicht, daß Ihre großen Staatsmänner und 
nationalen Politiker nicht lieber für Vermehrung 
der ſelbſtſtändigen Widerſtandskräfte und Ver⸗ 
waltungskörper im Volke, als für Concentrirung 
der Regierungs⸗Maſchinerie und Ausdehnung der 
Staatsinduſtrie ſorgen.“ 4 
Prof. Böhmert fügt hinzu, er möge zwar nur 
einen Theil der Bemerkungen des ſelbſtbefriedigten 
Engländers unterſchreiben, er halte jedoch die Mit⸗ 


Das Reichsbank⸗Directorium hat nun in einem 
hierauf Bezug habenden Regulativ diejenigen 
Papiere beſtimmt, welche von der Reichsbank und 
deren Filialen belehnt werden dürfen. Die 
öſterreichiſchen Papiere befinden ſich darunter 
nicht. Wie verlautet, haben die Regierungen 
Oeſterreich⸗Ungarns beſchloſſen, in Folge deſſen 
gegen die Deutſche Reichsbank wegen dieſer Aus- 
ſchließung öſterreichiſcher Papiere von der Be⸗ 
lehnung vorzugehen und die Rückgängigmachung 
\ : 1 dieſer Maßregel bei dem Reichskanzler zu erwirken. 
4 eines ſo ſcharfen Urtheils für nützlicher, — S. M. Schiff „Gazelle“ iſt am 20. d. M. 
als die hier und da übliche nationale Selbſt⸗ von Plymouth nach Kiel in See gegangen. 
Vergötterung und Ueberſchätzung der Staats-⸗[S. M. Kanonenboot „Nautilus“ hat am 
aufgaben neben einer Ueberſchätzung der Volks- 22. d. M. Plymouth 8 um die Reiſe nach 
aufgaben. China durch den Suezcanal fortzufegen. — S. M 
=a Kaſernenſchiff „Elbe“ iſt am 21. d. M. in Wil- 

helmshaven, Keri Abhaltung von Torpedover- 
ſuchen, in Dienſt geſtellt. 


Zeugniß geben. Das preußiſ See merkt darüber: „Namentlich war es die Kenntniß 
hat bekanntlich ſtatiſtiſche Erhebungen über die] der neuern Geſchichte und der Verfaſſung, welcher, 
unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden gewerblichen jo nöthig dieſelbe einem demokratiſch⸗republikaniſchen 
Hilfskaſſen veranlaßt, und darin ijt zu finden, Volke iſt, die gröbſte Vernadla figung zu Thei 
daß während der Durchſchnittsbeitrag der einzelnen] wurde. Iſt ja doch in dem neuen Unterrichtspla 

Mitglieder iu den meiſten Provinzen 10 ME. beträgt, für Elſaß⸗Lothringen auch die Geſchichte Deutſch⸗ 
er in Poſen zur geringſten Höhe, zu 4,95 Mk. 9 land's und ſeiner Nachbarländer, mit beſonderer 
ſteigt, und während das Vermögen der einzelnen Kaſſen] Berückſichtigung derjenigen des engern Vaterlandes, 
für jedes einzelne Mitglied in Weſtfalen 35 Mk. vom Mittelalter an und die genaue Kenntniß der 
im Rheinlande 24 Mk. beträgt, die Poſener Kajjer | deutſchen Reichsverfaſſung aufgenommen. Die 
nur ein Mitgliedervermögen von je 4,50 Mk. nach Gleichgiltigkeit, die im politiſchen Leben bei unſere 

weiſen. Aehnliche geringe Regſamkeit zeigt fich im | Volke fo vielfach zu Tage tritt, beruht ſicher nicht 
landwirthſchaftlichen Vereinsweſen nach den Mit zum geringſten Theil in dem Mangel an Kenntniß 
theilungen von Stadelmann, dem zufolge von aller] unſerer ſtaatlichen Einrichtungen und der Factoren 
ſelbſtſtändigen Landwirthen 22. Proc. in Hannover | und Urſachen, aus denen dieſelben in ihrer gegen⸗ 
und Weſtfalen, 18 in Schleswig⸗Holſtein, 12½ ir | wärtigen Geſtaltung hervorgegangen.“ Dieſelbe 
Sachſen, 11½ in der Rheinprovinz, 6½ in Heſſen [Bemerkung wird auch wohl auf die deutſche Volks⸗ 
Naſſau, 8% in Brandenburg, 5 in Schleſien, 4 ir | ſchule, beſonders in den katholiſchen Ländern, volle 
Preußen, 3% in Pommern und 3 in Poſen Mit Anwendung finden. 


Deutſchland. 
N. Berlin, 24. April. Der dem Abgeordneten⸗ 


hauſe zugegangene Geſetzentwurf, betreffend die * Der zweite n en im Strous⸗ glieder eines landwirthſchaftlichen Vereins find Frankreich. in 
Betheiligung des Staates an dem Unternehmen ]berg'ſchen Concurſe fand am heutigen 24. d. M [was um fo mehr auffällig fein dürfte, als Pommer ]. X Paris, 23. April. Die Creignifie — — 
einer Gienbabn von Itzehoe über Wilfter, Taterphal | vor dem Commiſſar des Concurſes, Stadtgerichts- und Poſen doch zumeiſt unter allen Provinzen dei | in Frankreich einen immer ruhigeren und normaleren | 


Rath Benneke, ſtatt. Der Verwalter der Maſſe. 
Kaufmann Dielitz, gab den Beſtand der Maſſe wie 
folgt an: Eine genaue aa laſſe fic) bei den 
ungebührlichen Dimenſionen, die diefer Concurs 
angenommen, noch nicht aufſtellen. Annähernd be: 
tragen die unzweifelhaften Activa 377 962 M., 
welche ſich aber bis auf 600 000 M. erhöhen dürf— 
ten, die im allergünſtigſten Falle ſich möglicherweise 
auch verdoppeln können. Paſſiva laſſen ſich felbf 
annähernd noch gar nicht berechnen. Es find im 
Ganzen bis heute 1101 Forderungen, worunte 
aber auch die ai A angemeldet. Beiſpiels 
weiſe hat die Actien⸗Geſellſchaft für deutſche und 
böhmiſche Stahlfabrikate allein 47 Millionen Mk. 
und die Hannover-Altenbekener Bahn 10 Millionen 
Mk. Forderung angemeldet. Sicher iſt, daß die 
Altenbekener Pg nichts zu fordern, wohl aber di: 
Ha an dieſe Wnjpritde habe, air Hod, laſſe fic 
im Augenblick noch nicht beziffern. An bevorrech 
tigten Forderungen find mindeſtens 2% Millionen 
Mk. zu decken. Buchſchulden find 9 bis 10 Millio: 
nen Mk., Wechſelſchulden 9 bis 10 Millionen Me 
renta Die Moskauer Bank hat 10 bis 15 
Millionen Mk. zu fordern, ſo daß wohl anzuneh 
men iſt, daß die Paſſiva mindeſtens 40 Millionen 
Mk. betragen. Rechnet man nun die Gebühren 
und Koſten der Concurs⸗Verwaltung, die rückſtän 
digen Steuerbeträge mit allein 70000 Mk. ac. zu: 
ſammen, ſo dürfte ſelbſt im günſtigſten Falle auch 
für die Vorrechtsgläubiger keine nennenswerthe 
Dividende ſich e e für die nichtbevorrech⸗ 
tigten — Gläubiger liegt aber abſolut nichts in 
der Maſſe. — Der Commiſſar Stadtgerichts⸗Rath 
Benneke bedauerte den traurigen Stand der Maſſe, 
der wenig oder gar keine Hoffnung auf Beſſerung 
in ſich trägt. Er beſtätigt im Uebrigen alle Anga⸗ 
ben des Verwalters in längerer Auseinanderſetzung. 
— Eine Competenz für Frau Dr. Strousbere 
wurde nicht weiter beantragt, der Verwalter behielt 
ſich vor, falls ſolche noch von der jetzt ſich in Mos 
kau befindenden Gattin des Dr. Strousberg ein 
gehen, ſolche unter Zuziehung des Verwaltungs: 
raths und Genehmigung des Gerichts erledigen zu 
dürfen. 

— Der Lauenburgiſche Landtag erklärte 
ſich am 20. mit ſämmtlichen vom Abgeordnetenhauſc 
zum Einverleibungsgeſetz beſchloſſenen Abänderungen 
(4 Punkte) einverſtanden. Das Geſetz gelangt jetzt 
ur zweiten Berathung wieder an's Abgeordneten: 
aus, von dort an das Herrenhaus, zur ebenfalls 
7 Berathung, und endlich nochmals an 
en Lauenburgiſchen Landtag behufs definitiver 
Beſchlußfaſſung. 

y Poſen, 24. April. Man iſt es ſeit lange 
ewöhnt, auf gewiſſe armſelige Verhältniſſe der 
Wp olen als ſelbſtverſtändlich hinzuweiſen; bald 
werden dann dahin gehende Behauptungen als über- 
trieben hingenommen, bald auch wird ſofort ein 
Klagen und Jammern erhoben, daß der Staat zu 
wenig für eine Provinz thue, die in Folge trau 
riger Verhältniſſe allzu lange vernachläſſigt worden 
ſei. Beiderlei Kundgebungen ſind von geringem 
Belange. Das Meat Beſte muß der einzelne 
Menſch wie die politiſche Gemeinſchaft aus fid 
ſelbſt vollziehen und da will ich denn heute von 
einigen Daten Gebrauch machen, die einer Selbít: 
thätigkeit unſerer Provinzialen nicht das beſte 


uud Meldorf nach Heide, beſtimmt, daß der Staat 
1014 750 Mk. der zu dieſem Zweck auszugebenden 
Stammactien der Glückſtadt⸗Elnshorner Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft übernehmen ſoll. Es iſt dies ungefähr 
ein Drittel des geſammten Stamm ⸗Actiencapitals, 
die übrigen zwei Drittel haben die betheiligten 
Communen und Kreiſe gezeichnet. Außerdem hat 
das Gefammtcomité der an der Marſchbahn inter⸗ 
eſſirten Communen die bei der e des 
jährlichen Reinertrags mit 5 Proc. bevorzugten 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſämmtlich untergebracht. 
Es wird nun von dem Staate die Uebernahme des 
Reſtbetrages der Stammactien, welcher Betrag un- 
gefähr % des Anlagecapitals der neuen Bahn aus⸗ 
macht, in gleicher Weiſe erbeten, wie dies im 
vorigen Jahre betreffs der Bahn von Neumünſter 
nach ne en und aud) bewilligt worden 
iſt. In den Motiven heißt es nun: „Die Bereit- 
willigkeit der communalen Verbände und der 
ſonſtigen Adjacenten für ein Unternehmen, deſſen 
Bedeutung nicht ſowohl in den Erträgniſſen deſſelben, 
als in der Förderung der localen Intereſſen zu 
Fan ijt, die erforderlichen Geldmittel zu be- 
chaffen, kann über die bisher gezeichneten Beträge 
hinaus nicht in Anſpruch genommen, ebenjo 
wenig eine anderweite Aufbringung des Reſt⸗ 
betrages des Actiencapitals in Ausſicht genommen 
werden. Die Gewährung der vom Staate erbetenen 
Betheiligung empfiehlt ño daher um fo mehr, als 
ſonſt das Scheitern des Projected zu gewärtigen ift, 
eine Eventualität, welche bei der Wichtigkeit der 
Bahn für die Entwickelung des inneren Verkehrs 
im weſtlichen 1 91 ſowie für die Verkehrs⸗ 
beziehungen dieſes Diſtricts zu dem ſüdlich be⸗ 
legenen Theil der Monarchie, lebhaft beklagt wer⸗ 
den müßte. Die Anlage einer Bahn längs der 
fruchtbaren, in 8 Io der erforderlichen 
Communicationsmittel bis jetzt aber noch nicht 
enügend nutzbar gemachten Marſchgegenden, wie 
fe in Ausſicht genommen ijt, würde dem Producten⸗ 
Abuse der dortigen Landwirthſchaft ein neues 
Abſatzgebiet eröffnen und einerſeits für den Markt 
von Altona, Hamburg und Berlin, wie andererſeits 
nach Eröffnung des Betriebes auf der Bahn Neu⸗ 
münſter⸗Tönning, durch die Verbindung mit dem 
Hafen bei Tönning für den Export und Import 
von und nach England von großer Bedeutung 
werden. Wenn ſonach die Gemeinnützigkeit des 
nun ‚außer Breage Los: und die opfer⸗ 
willige Far der Adjacenten genügend be- 
thätigt iſt, fo kann die ſtaatsſeitige Unterſtützung 
deſſelben aus gleichen Gründen befürwortet werden, 
wie ſolche durch das Geſetz vom 23. Juni v. J. 
ip die Eiſenbahn von Neumünſter über Heide nach 
önning bewilligt worden iſt.“ 

— Der Verwaltungsrath des Berliner Kaſſen⸗ 
vereins und der Ausſchuß der Actionäre haben 
beſchloſſen, die mit dem 31. März d. J. präcludirten 
Thaler⸗Noten der Bank auch noch ferner einzulöſen. 
Die Präſentation hat bis ſpäteſtens 31. Dezember 
d. J. zu erfolgen. 

— Die Reichsbank it bekanntlich nach $ 13, 

Alinea c. des Reichsban haber befugt, 5 


Staates auf die Landwirthſchaft angewieſen find. | Verlauf. Es herrſcht in der Politik eine wahre 
Es ijt möglich, daß die bezogenen ſtatiſtiſchen Mit JFerienſtille Der Miniſter des Innern verweilt 
9 für Poſen deshalb ein fo ungiinftige: noch zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in 
Reſultat ergeben haben, weil hier mit einer na: Niort, feine Collegen von der Juſtiz und dem 
tional getrennten Bevölkerung zu rechnen iſt, alleir | Unterricht ſchicken ſich an, in der Charente und der 
die deutſche Regſamkeit zeigt ſich auch in] Aisne die Generalrathsſeſſion zu eröffnen. 
andern Fällen nicht allzu groß. So fini | Diefe Seſſion, die erſte ſeit der aufrichtigen An⸗ 
hier neulich die Vorſtands⸗ und Gemeinderaths wendung der republikaniſchen Verfaſſung, verſpricht 
wahlen für die Succurſalpfarrkirche der fatholijd ohne jede Störung oder Aufregung vorüber 
deutſchen Bevölkerung vollzogen worden, und wen: zu gehen. In den letzten Jahren, wenn die 
dieſelben kein günftiges Reſultat ergeben haben, j: | Departementsvertreter ſich verſammelten, pflegte 
iſt offenbar die Läſſigkeit der deutſchen Beamter die Regierung jedes Mal eine kriegeriſche Poſitur 
daran Schuld. Grade in Poſen konnte der liberal: anzunehmen. Die Präfecten erhielten im Voraus ihre 
Katholicismus ſich eine rechte Stätte bereiten, aber | Weiſungen; auf jede Weiſe ſuchte man zu ver 
deren, die daran gedacht haben, waren viel 3: | hindern, daß die Generalräthe fic) eine Einmiſchung 
wenige, und dieſe wenigen wurden weniger durc in die Politik erlaubten. Das war das rechte 
die für ſolche Arbeit nothwendigen 3 un | Mittel, der kleinſten politiſchen Anſpielung in den 
Departementsverſammlungen eine unverhältniß⸗ 
mäßige Wichtigkeit zu geben. Man hat diesmal 
Poſener Stadtetag hat in der für die neu unnütze Drohungen vermieden; die Regierung er⸗ 
Städteordnung entſtandenen Bewegung die Initiative] kennt an, daß den Generalräthen, wenn ſie gleich 
ergriffen und das iſt um fo dankenswerther anzu: Da über die localen Angelegenheiten ee 
Departements zu berathen haben, doch auch das 
welche ihm bereitet werden. Schon daß Poſen dew Recht zuſteht, gelegentlich von den allgemeinen 
Verbande nicht beigetreten, war ein ſchwerer] Intereſſen des Landes zu ſprechen. In Folge 
Schlag, noch mehr aber dürfte der Rück bier werden etwaige politiſche Kundgebungen 
tritt einzelner Städte nach dem Beiſpiele] dieſer Verſammlungen nicht mehr von vornherein 
von Liſſa ſchädigend einwirken, und der als oppoſitionelle Acte Aufmerkſamkeit erregen; 
von vielen Seiten mit frohen Hoffnungen begrüßten [ion dadurch werden fie ſeltener werden. Je 
Inſtitution kein rühmliches Ende bereiten. Wenn [weniger fie ſich in politiſcher Hinſicht bee 
man den Bürgermeiſtern und Magiftratsmitgliederr ſchränkt fühlen, um fo mehr werden die General⸗ 
auf dem Städtetage den Vorwurf macht, mehr dic räthe ſich auschließlich mit ihren heimiſche 
eigenen als die ſtädtiſchen Intereſſen in Ausfidy | Aufgaben befaſſen. Das intereſſanteſte Ereigniß 
genommen zu 1 jo iſt das abzuweiſen. Di: der verfloſſenen Woche war die Eröffnung des 
freiheitlichen Intereſſen erfordern eine Beſſer katholiſchen Congreſſes in Paris, die Cleri⸗ 
ſtellung der Communalbeamten in den meiſter | calen haben ſelbſt durch den Ausbruch ihres Ver⸗ 
Fällen, und dahin gerichtete 3 fini | druſſes der id Meinung fühlbar gemacht, 
grade im Intereſſe der Städte gelegen, die nin | wie feb das Regierungsſyſtem trotz aller Duldung, 
durch unabhängig geſtellte Männer aus ihrer un [deren die ultramontanen Beſtrebungen ſich freuen, 
ene Läſſigkeit gerettet werden können ein anderes fee iſt. Ihre Angriffe namentlich 
— Dieſen Bemerkungen will ich noch beifügen, daf] auf die beabſichtigte Reform des Unterrichtsgeſetzes 
die Sammlungen für die Ueberſchwemmten ir befördern nur die Popularität des Miniſteriums, 
unſerer Stadt im Ganzen 32 289 Mk. betragen welches die Initiative zu dieſer Verbeſſerung er⸗ 
haben. Die Spuren des localen Unglücks ſind griffen hat. Eine ſehr würdige Antwort auf die 
indeß noch lange nicht verwiſcht, und die Reparation | erheucjelten Befürchtungen des Clerus hat übrigens 
der Kellerwohnungen läßt noch vieles zu wünſcher bereits der Unterrichtsminiſter Waddi 
übrig. ſeiner 15 5 pe in sein dene 
Limburg. Am vorigen Dienſtag erfchienen. | dem er ſagte: „Die Regierung der Republik ijt ent 
Regierungsrath Dodel von Wiesbaden und Amt ſſcchloſſen, die Rechte des Staats aufrechtzuhalten, in⸗ 
mann Lorsbach von hier in Begleitung eine: | dem fie achtet, was dem religiöfen Gewiſſen theuer 
Secretärs im Seminar, um die Schließung der | ‘it, indem fie in gleichem Maße das Gewand des Pro 
Anſtalt auszuführen. Regens Lala proteftirt | feijors und die Soutane des Prieſters achtet“ Dieſe 
gegen dieſen „Eingriff in die Rechte der Kirche unt | Rede F ee findet heute den einſtimmigen 
der von ihm geleiteten Anſtalt.“ Es wurde nur Beifall der liberalen Preſſe. „Wir wußten ſeit 
die Thür des Hörſaales verfiegelt und den Alumnen | langer Zeit, ſagt z. B. die „Republique“, daß 
eine Friſt von acht Tagen geſetzt, innerhalb welchen] Herr Waddington von den großen Pflichten eines 
he as Seminar sean ate nt ge nc 
Münſter, 20. April. Der Verwalter dec]: ) ae 4 ewes 
Beer iin cain SHEN, Dber - Bergrath Gedike We ‚208 KT Hohe Ber 1 5 ſteht. — 4 
hatte an die 2 des biſchöflichen Palais ] Noe dein Furche) 9 ee — 
namentlich den Hofcaplan Schürmann, die Auf [Joe, die „Agence Havas” geſtern verkün⸗ 
f digte, daß die Regierung von ihren Erklärungen 
forderung ergehen laſſen, das Haus bis zum 19 in der Amneſtieangelegenheit nichts zurück 
zu räumen. Da dieſer Aufforderung keine Folg will. Dieſelbe war 85 der Th A nr * 
geleiſtet war, fo erfolgte geſtern die Exmiſſion Ur. A derlichen ROM iiffig, ſchon 
wobei es nöthig wurde, den Hofcaplan Sdiirmanr weil ſie es bie } gene er 5 Rückſicht für die 
durch Polizeigewalt aus dem Haufe bringen zu laſſen Kammern, die in ‘iL si . ug Fac aie ents 
Schweiß. eng hot herete pecas, bap. fe. DEN 
TTT 
hrig p 9 verfügen will, und es re iM: id ſchen 
n 


‚ubrio 


zinstragende, auf den Inhaber lautende Schuld: 
verſchreibungen nicht Deutſcher Staaten, 
egen ne garantirte ausländiſche Eiſenbahn⸗ 
Puoritits-D ligationen Darlehne zu ertheilen. 


owie 


Ja in für die Gründung eines ähnlichen 
nítituta in Paris zu ergreifen, wo zahlungsfähige 
deutſche Lehrerinnen ein billiges Unterkommen und 
Rath, zahl nosunfábige und bedrängte aber Obdach 
und Hilfe Fin en würden? (Mgdb. Ztg.) 
Reinhold Buchholz. 

Ueber den verſtorbenen Profeſſor Reinhold 
Buchholz in Greifswald ſchreibt man der „Voſſ. 
Pera Folgendes: In Ju ditten bei Königs⸗ 

erg als Sohn eines mittelloſen Predigers ge- 
boren, verlor B., der älteſte von 7 Geſchwiſtern, 
in jungen Jahren den Vater. Die Verhältniſſe 
der Sete enen Wittwe geſtatteten nicht, daß 
der Sohn das Königsberger ymnafium weiter be⸗ 
. Res gelang jedoch den Verwandten ihn als 

lumnus in das Joachimsthaler Gymnaſium in 
Berlin unterzubringen. Die Pepiniere, in welche 
er darauf eingetreten, verließ er plötzli gegen den 
Willen feiner Verwandten, um die Berliner und 
Greifswalder Univerfität zu beſuchen. Wie er das 
bei ſeiner gänzlichen Mittelloſigkeit möglich ge⸗ 
macht, iſt ſeinen Angehörigen nur durch die ihm 
eigene si ead Anſpruchsloſigkeit und Genüg⸗ 
ſamkeit erklärbar. ehr Vorliebe als Jen Die 


EA BE SORT A E 
feine fpeciellen Studien verſehen können. Der 
unglückliche Ausgang jener Nordpolreiſe und das 
Schickſal der „Hanſa“ ſind noch in friſchem Andenken 
Zweihundert und dreißig Tage trieb Buchholz mit 
ſeinen Gefährten auf einer Eisſcholle. Als dann 
die Aermſten an Grönland's Küſte landeten, ſollte 
über Buchholz die härteſte Prüfung hereinbrechen 
In ſeinem Schmerze über den Verluſt ſeiner werth 
vollen Sammlungen und Inſtrumente, ſeines ein: 
zigen Vermögens, ließ er ſich derart von einer 
Nervenüberreizung übermannen, daß er, des Ver 
ſtandes beraubt, plötzlich ſeine Gefährten verließ 
Mit Hilfe von Eskimo's wurde der Geiſteskranke 
erlahmt und erſtarrt, in den Eisbergen aufgefunden 
und dann unter Obhut des Steuermannes der „Hanfa’ 
auf einem däniſchen Schiffe über Kopenhagen nach 
Hamburg und von dort in die Heilanſtalt nach 
Neuſtadt E.⸗W. gebracht. In wenigen Monaten 
ward er geheilt von der Apathie und dem Wider⸗ 
willen gegen Thätigkeit, in welcher ſonſt fein Leben 
aufging. Nun I HER B. aud) über die Nordpol- 
expedition und erhielt darauf die Profeſſur an de 
Greifswalder Univerſität. Aber ſchon gegen Ende 
des — 1872 griff er aus Liebe zur Wiffenfchaft 
abermals zum Wanderſtabe und reiſte in Be 
gleitung zweier jungen Doctoren an die Weſtküſt⸗ 
Afrika's nach den Niger⸗Mündungen. Erſt als 
einer ſeiner Begleiter dem gelben Fieber erleger 
war, kehrte er im September v. J. aus Afrito 
hierher zurück, nachdem er noch bei Madeira, ohne 
aber Verluſte zu erfahren, Schiffbruch gelitten 
Zum Lohn für ſeine Strebſamkeit wurde er in 
dieſem E ed zum ordentlichen Profeſſor ber 
Univerſität Greifswald ernannt, aber in dem Eifer 
und Intereſſe für die Naturwiſſenſchaft hatte er 
ſeiner ſchon durch die Nordpolreiſe ſtark mit: 
genommenen Conſtitution durch die Afrikareiſe den 
Todesſtoß gegeben, In der Blüthe feiner Mannes: 
kraft erlag Buchholz einem typhöſen Fieber, das 
er ſelbſt im erſten Stadium als „ſein altes Afrika⸗ 
fieber“ bezeichnete. Die vielgeprüfte Mutter verliert 
mit ihm das Dar: erwachſene Kind, die Natur: 
wiſſenſchaft aber einen ihrer treueſten Jünger. 


ſtatiſtiſchen Bureau überſichtlich zuſammengeſtell! nicht, wenn die Regierung f ben Gen 
worden, unter Beigabe von zwei Karten, auf denen de pa Ded at bie Bs o erat 
die Cantone in den bekannten helleren und dunkleren Zum Gluck für das Cabinet benehmen fic) die ra⸗ 
Farben nach der Durchſchnittsnote ihrer Rekruten dicalen Intranſigenten in dieſer Frage noch 
und der Zahl der Leiſtungsloſen (Analphabeten ungeſchickter und geben fid) die größte Mühe die 
erſcheinen. Der Bericht des ſtatiſtiſchen Bureau: | yy 9 tie zu erſchweren. In einer Pri de 
glaubt, daß im Allgemeinen eher el u milde ale lung der Rue Arras, über melde le 
zu ſtrenge geprüft worden fei; die n Bericht exftatten, find w Altar. 
ae oft herabſteigen, um überhaupt Antworter] gehalten worden. Ein 1 inet hel e 
a = — 0 . 15 : > 5 1 5 
b ee er ee edi Sommunasds ohne Unteridie gang 
dem praktischen Leben und 77 5 wichtigen a und der Menſchlichtel a apa ni + ; 
. 5 pa o tone ale ER ircigeben, fonbern im Mamen ber Gerestigeit; | 
jenigen erhielten, denen auf Grund ihrer Schul esc e ‘ges sa i der 
zeugniſſe aus höheren als Primarſchulen die Prü- t en Schme Col te für die Yamil erher 
fung erlaſſen wurde. Die letzte Note IV. bezeichnete] 5x" 9 aed Man 5 en amilien “3 
gar keine oder eine werthloſe Leiſtung und wer die: Debuts mt Recht, für Niese Famili nd, ſagen on 
jelbe in mehr als einem Fache erhielt, mußte dic 8 sid I wabl en ¿u fammeln, 
Nachſchule beſuchen. Da in vier Fächern, Leſen |“ ee iat 5 rene um die Rückkehr | 
Aufſatz, Rechnen und Baterlandsfunde geprüf . gern, 
wurde, fo betrug die allgemeine beſte Durchfchnitts- Provinzielles 
note 4, die ſchlechteſte 16. Zwiſchen dieſen Ziffern (=) Culm, % April. © > he } 
itellte ſich die allgemeine Durchſchnittsnote wie Kadetten⸗Corps feiert E Monat uni re 506 
folgt. Baſelſtadt 6,7, Genf 7,5, Thurgau, Zurich] bunderljährige ubelfeſt feiner Gniftehung Bal nach 
d Waadt 7,7, Schaffhauſen 8, Neuenburg 8,3, | er Erwerbun , ie prenßi 

St Gallen und Solothurn 8,5, Baſelland, Außer-] unter Friedri ee ook 55 bie bs zn i 
thoden und Luzern 8,7, Grasbündeſ 8 8, Zug 8,9, | Errichtung ganzer Straßen auch dejes "wichtige Juſtitnt 
Bern und Aargau (wegen ihrer ultramontanen | in Jahre 1776 auf der nach ihm fo benannten Friedrich 
Bezirke) 9, Glarus 9,1 Leſſin 9,2, Uri 9,6, Frei⸗ Straße erbauen ließ. Die Stadt hat ſouach auch 
burg 9,9, Oberwalden 10,2 155 10,6, Wallis] brerſeits dieſem hohen und gewaltigen Genius unseres 


4 emeinſamen Vaterlandes Vieles zu verdanken. Was 
10,9, Nidwalden 11,5, Innerrhoden 12,8. Man eee aber die Kadetten Anſtalt unſerem Raters 


fieht hieraus, daß die fatholif fromm ten Cantone | (ande gewefen, welche Männer und Helden aus der⸗ 
auch die dümmſten ind Beth er peo en | felben A was fie Innere eines Sabre 
jo dringend wie möglich die Nothwendigkeit Der | underts für das große Ganze gewirkt und eſchaffen, 
Erlaſſung eines eidgenöſſiſchen Geſetzes über die] das werden wir zur Genüge aus einer Jubelſchnft er⸗ 
Volksſchule, welche noch gar zu ſehr der Werbeffe | ahren, welche ſich bereits aus der anerkannt trefflichen 
, - a Feder des Profeſſors an jener Anftalt, Herrn Dr, 
rungen bedarf. Wie die Rekrutenprüfungen aus: Breisig im Drude von Carl B iure 7 
weiſen, war es am Schlimmſten mit der Vater⸗ ss in nächſter eit das Licht ber Weit luce n. ik 
landskunde (Geſchichte, Geographie und Verfaſſung] Die Anſtalt ſelbſt nimmt in ihrem äußeren Umfange ' 
der Schweiz) beſtellt, da fie in der Volksſchule ent- | sin vollſtändiges 1 der ganzen Stadt ein 
ſchieden zu kurz kommt. Die „N. Zürch. Ztg.“ be Lund macht ſchon in Folge dicfes ihres äußeren Um | 


Medicin zeigte er von jeher für Naturwiſſenſchaf⸗ 

ten, namentlich Zoologie. Nach abſolvirtem 
Examen ließ B. ſich als Arzt in Greifswald 
nieder, woſelbſt ihm eine Cuſtodenſtellung an der 
Univerſität übertragen wurde. Doch aug dieſer 
Wirkungskreis war ihm zu enge für ſein Studium. 
Mittellos wie er war, aber voll eiſerner 
Energie trieb es ihn nach Genua und 
Neapel, um die Thiere des Meeres zu ſtudiren 

und damit ſeine Sammlungen zu bereichern. 

Mit einer erſtaunlichen Willensſtärke und Bahigteit 

: überwand er auch da die Entbehrungen, welche er 
; fic) zur Erfüllung feines Vorhabens was uf en 
auflegen mußte. ls die Nordpolreife auf der 

55 angetreten werden ſollte, fehlte auch 

Dr. Buchholz nicht als Theilnehmer; ja er hatte 

ſich noch aus kleinen Erſparniſſen zu der Expedition 
caquipiren und mit den nöthigen Inſtrumenten für 


RK 


fanges einen großen imponirenden Eindruck. Dazu 


i 


* 


5 öſendorf No. 5, Abtheilung III. 
; To. 115 150 „, die der Erbpächter Michael 
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hören ferner außer den umfaſſenden Dienſt⸗ und Sehr. 
gebäuden ein beſonderes elegant eingerichtetes Lazareth, 
welches mit ſeiner herrlichen Facade hoch oben von den 
Bergen in das Fribbethal herüberſchaut und das erſt 
vor wenigen Jahren neu aufgebaut iſt und ferner eine 
eigene Kadetten Kirche, welche erſt im vorigen Jahre in 
ihrem Ausbau vollendet und Bere worden und 
jetzt zugleich als Garn iſonkirche für den evangeliſchen 
Theil der Garniſon dient. Dieſer ganze gewaltige 
Häufer-Compler wird dabei von den ſchönſten und 
anmuthigſten Gartenanlagen eingerahmt, die ſich in 
Form von Terraſſen hoch von den Bergen bis in das 
unterſte Thal der Fribbe herabziehen und den jungen 
Kadetten die prächtigſten und kräftigendſten Spielplätze 
gewähren. Solcher Geſtalt iſt dieſe Kadetten⸗Anſtalt 
auch immer als eine der ſchönſten und beſtſituirten an⸗ 
geſehen worden und vorzugsweiſe die Provinzen Preußen, 
Pommern und Poſen haben nur zu gern ihre Offisiers- 
(lbn hierher überwieſen. So abgeſchloſſen aber auch 
1 dieſe Anſtalt von der übrigen Stadt war, ſo haben 
€8 doch ihre Leiter und Führer wohl verſtanden, eine 
allgemein wohlthuende und für das deutſche Weſen auch 
bedeutungsvolle Gemeinſchaft und Verbindung mit der 
Stadt zu unterhalten und die Namen ihrer früheren 
Dirigenten, der ſpäteren ſo allverehrten Generale 
v. Wevna und v. vig des bekannten Sängers 
der Befreiung Culm's durch die Frauen, leben heute 
noch in der ſchönſten Erinnerung aller Culmer Bürger. 
Wie wir nun hören, ſoll das befagte 100jährige Jubel- 
feſt unſerer Kadetten⸗Anſtalt höherer Anordnung zufolge 
zwar in einfacher aber doch würdiger Weiſe begangen 
werden, und obſchon es bis est zweifelhaft ift, ob wir 
auch Seitens unſeres Kaiſerhauſes einen Beſuch zu er: 
warten haben, ſo iſt doch jedenfalls ein ſolcher Seitens 
mancher ehemaligen Schüler der Anſtalt, unter denen 
man die Generale v. Roon und v. Steinmetz nennt, zu 
gewärtigen. 


— Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Robert Thoma: 
ſchewski in Culm iſt das Prädicat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. 


— Die Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft hat im vergangenen Jahre eine Geſammt 
annahme von 515 769 M. erzielt, während die Ans: 

gaben einſchließlich 86 847 . Rücklage in den Reſerve 
und Erneuerungsſond ſich auf 370 918 &. bezifferten. 
Als Reinertrag verbleibt demnach eine Summe von 
144851 & zur Verfügung der Generalverſammlung 
welche die Vertheilun einer Dividende von 31/10 pk auf 
die Stamm⸗Prioritäten geſtatten würde. 


2oiterie. 
4. Kl. 153. K. Preuß. Klaffen-Lotterie. 


Am 24. April wurden ferner folgende Gewinne 
gezogen: 


Zu £00 A: 252 500 848 1873 2456 3710 422 
4876 5124 301 708 6102 349 435 7169 393 8905 910 
9068 10514 13793 14204 918 15327 543 16 051 
17 110 382 18 311 934 19266 625 627 751 984 21 893 
955 22046 486 662 856 23 197 544 24 799 26 240 


27 068 074 239 535 701 953 28 756 29539 3020. | 40 
301 332 31647 32887 909 918 34 233 610 702 896] 5 


903 915 36722 946 37151 39000 560 601 40459 
866 41354 42 931 969 43 840 45 465 582 47 352 773 
49550 625 806 50 547 584 51 082 323 666 52 626 
653 740 53 760 54 328 55 087 499 56 343 58 121 185 


60514 61010 215 628 687 63 483 702 64 876 65 319 | 492 


489 703 66 980 67 566 608 910 68 703 934 69 936 


70686 73 167 450 74 395 435 £42 587 75 914 77 529874 


735 78 110 371 450 80 328 367 81 (13 191 394 698 


82 715 974 83 466 471 84 473 87 440 89 097 158 355 299 
91 105 575 607 952 94 242 397 404 463. 


3] 
Das Dokument über bie Grundbuche 


Patzke ſeiner Schweſter Catharina Patzke geb. 
Patzke nach dem Tode ſeiner Elt rn George 
Patzke und Margarethe geb. Rehfuß ohne 
Zinſen zu zahlen verpflichtet, ſowie über das 
den letzteren zu gewährende lebenslängliche 
Leibgedinge zufolge Verfügung vom 13. Juli 
1835 eingetragene Poſt, beſtehend aus einer 
Ausfertigung des Vertrages vom 
18. Mai und 2. Juli 
1835 

und dem Hypothekenrekognitionsſcheine nebſt 
mr pe vom 13. Juli 1835, iſt 
angeblich verloren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an die zu löſchende 
Poſt oder das über dieſelbe ausgeſtellte Do⸗ 
kument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige pis Anſpruch zu machen 
haben, werden hiermit zum Termin 

den 12. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 

vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath Aſſ⸗ 
mann (Zimmer No. 14) unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß im Ausbleibnngs⸗ 
falle die unbekannten Intereſſenten mit ihren 
Anſprüchen präkludirt und die Poſt im 
Grundbuche werde gelöſcht werden. 

Danzig, den 3. April 1876. 


Königl. . und Kreis⸗Gericht. 


worden 


Juhaber u 


ſtellt. 


auf 


wichte von ungefähr 1400 Centnern von 
Dirſchau Bahnhof nach Plehnendorfer Schleufe, | th 
Bohnjader Fähre, Einlage bei Schiewenhorſt, 
Stutthof und Bodenwinkel und von etwa 
500 Centnern von Marienburg Bahnhof nach 
Pröbbernau ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Bezügliche Anerbietungen ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Transport von Bau⸗ 
Materialien“ bis zum 7. Mai d. J., 11 Uhr 
Morgens, an die unterzeichnete Ober⸗Poſt⸗ 
direckion einzureichen. Zu der bezeichneten 
Stunde findet die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote iu Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer in dem Dienſtzimmer des Tele⸗ 
graphen⸗Directions⸗Rath Seiler ſtatt. 

Jeder Anbietende bleibt 8 Tage an ſein 
Gebot gebunden. Die Auswahl unter den 
drei Mindeſtfordernden wird vorbehalten. 
Die näheren Bedingungen können in der 
aa der Ober⸗Poſtdirection eingeſehen, 


walter der 


zleichberech 


befindlichen 
machen 


Auße 


GSutéd fig 
Belohnung 


von daegen eine Schreibgebühr von 50 Pfg. 
D elben bezogen werden. ſeimm Vat 
Der N den 24. April 1876. k 
er Rtierl. Ose.:Boft:Direetor * Bey 
eisewitz. 


m Sonn TA aK 
Vormittags, werden in Se ea 


auf bem 
Markte 10 Pferde, die für den ae 
Dienft unbrauchbar find, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare B zahlung verkauft. 
Danzig, den 18. April 1876 
Das Gendarmeic⸗Dtſtriſts⸗ 
Kon mando. 


Vom 1. 


Jaſſy Bahn 


der C 
Emil Eggürblob, vorwals 
bier, iſt der Kauf nann Hugo Roſenkranz 
von hier zum definitiven Verwalter ernannt 


Elbing, den 12. April 1876 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Concurs⸗Eröffuung. 
Königl. Kreisgericht zu 
Er. Etargardt, 


Pr. Stargardt, den 24, 


ft cer laufu änniſche 
der Tag der Rablungseinftelurg auf dn 
22. April er. feſtgeſetzt. 

„ Bun tuſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Nechts⸗Anwalt Leyde bierjeibft be⸗ 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
1:18 werden aufgefordert, in dem 


ta dem Vrhandlungezimmer No 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar, 
weberaunten 


in Beſitz oder ata ¡dl haben, oder welche 
im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Hit? an denſelben zu berabfolgen oder 
e von es f 
egenſtände bis zum 1. Jun 
Enſchlies ich 3 


Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin tur Concursmaſſe 
Pfand inhaber ober 


ſchubnere haben van den in ihrem Beſitz 


Beſanntmachnng 


den von der Kön gl Regierung 
ausgeſetz ten 200 . ift such Seitens des 


der Perſonen a gef bt, welche in der Nacht 
vom 9. zum 10. d Wits den Einbruch ber 
er in Dirſchau verübt haben. 
Pr. Stargarot, den 23. April 18 6. 


Bekanntmachung. 


für den Preußiſch Galiziſch⸗Rumäniſchen Verband 
für Holztransporte ) 
Station Borynicze der Lemberg⸗Czernowitz⸗ 


Neufahrwaſſer und Königsberg um je 0,08 elt. 


a 210 K.: 90 145 221 245 347 861 376 380 420 
507 619 640 661 709 712 795 802 860 865 950 990 
1072 08) 172 199 251 265 385 447 531 583 59 
640 778 808 851 887 2132 2:1 307 374 382 493 
552 753 841 862 922 925 964 967 3048 183 211 
321 543 582 628 634 683 684 696 772 783 814 
4024 (95 286 314 318 354 516 630 655 855 3 25 
157 307 325 358 526 540 555 679 689 747 777 975 
996 6703 074 101 126 133 221 290 384 424 442 
493 518 522 531 560 602 604 659 662 817 818 87: 
876 880 913 928 960 2166 286 2(4 368 383 418 
520 534 E77 594 617 682 726 880 881 883 8-8 
8041 043 (84 119 357 391 456 482 544 584 710 
726 777 779 847 878 944 971 984 9007 (69 136 
187 279 349 544 548 598 619 653 780 8(3 838 842 
867 868 947 $56 988 10 0 6 122 27 217 384 45: 
451 482 519 51 641 570 684 738 731 789 809 994 
930 935 966 11 665 114 164 371 375 405 463 #38 
588 90 602 6 3 6"6 608 617 711 796 852 919 
12 (65 070 079 121 132 133 242 272 348 432 49: 
500 544 554 (99 706 785 795 834 863 897 905 916 
922 957 997 13 (25 070 144 202 212 242 281 283 
317 318 345 348 374 372 438 515 581 652 715 747 
8.0 981 14 027 (44 183 226 231 954 348 380 393 503 
542 595 645 797 806 854 904 922 927 938 15 116 
167 179 192 340 341 467 474 499 630 653 667 692 
796 834 877 884 897 16046 156 208 250 261 278 
411 413 430 601 602 681 713 781 816 853 981 
17061 081 133 174 467 5:9 578 616 685 749 837 
863 902 932 971 18 0ʃ4 070 135 155 193 215 252 
294 483 521 531 588 714 774 898 926 19 032 
057 100 105 116 175 215 363 379 429 538 622 
673 789 796 948 20 093 185 193 202 306 343 
711 781 823 832 846 932 986 21056 057 121 
170 343 410 452 497 600 656 746 812 825 828 
857 891 907 958 999 22 018 021 069 074 077 
132 203 247 457 498 605 620 700 713 786 893 942 
23158 277 324 521 605 628 663 667 742 764 772 
789 841 848 946 965 24 043 056 105 162 165 200 
324 408 430 496 580 627 638 811 858 933 941 960 
25 023 165 209 220 223 293 313 319 325 363 387 
415 435 445 478 485 501 766 781 786 800 803 885 
893 26011 058 097 120 148 281 306 407 448 480 
617 724 739 740 752 777 782 974 27061 185 
199 281 349 356 443 638 668 767 781 872 
28012 025 045 052 071 291 425 672 754 
909 910 916 917 950 29058 231 266 295 326 
336 342 417 426 527 701 711 732 779 793 
8 7 868 998 30 013 025 059 129 170 216 367 397 
539 671 690 825 841 970 995 998 31113 134 372 
391 414 466 484 524 589 664 690 733 771 894 965 
32 018 038 162 376 414 426 436 443 515 525 566 
641 695 744 774 778 835 878 936 945 993 233015 
947 175 207 218 224 254 308 347 507 522 604 642 
6:1 746 793 818 845 959 34.030 133 241 285 46: 
470 525 542 604 622 628 638 684 720 751 95 912 
990 46005 195 201 202 212 223 362 524 530 531 
559 635 678 692 736 799 852 929 36.033 189 226 
227 267 318 443 494 526 574 793 903 933 37.047 
052 069 102 249 296 259 556 636 655 708 742 765 
772 800 899 905 38.019 129 137 184 339 321 371 
412 479 542 670 712 720 782 843 966 989 39 153 
215 321 418 498 608 609 692 721 866 914 968 
EO 015 033 085 120 166 229 238 245 363 432 510 
52 573 588 628 732 756 812 819 41 006 026 (57 
094 971 301 313 344 374 399 415 520 647 661 710 
136 852 885 950 982 985 42283 298 335 438 450 
187 567 780 826 976 43 072 089 098 200 470 484 
592 743 809 828 995 44 043 139 253 260 282 306 
2 550 640 684 737 822 848 45101 
448 526 534 540 547 598 611 725 
960 46022 064 107 204 265 268 288 
365 627 708 803 836 989 997 47011 163 294 296 
568 626 711 713 722 733 861 48 029 262 340 
2 345 380 382 383 417 426 450 620 636 637 681 


383 


pro 100 Kilogramm erhöhte 
|: der dieſerhalb Hers 10 


5 e * 


8 
W. Hanf, 


gungen 
Hla) zu erhalten, 


L Abtheilung. 


des 5 


5 theit 
n 


b aich einige Drulfezler⸗ Bericht 
enthält, ift von allen Verbandſtationen 
Bromberg, 14. April 1876. 8 


— — 


eidenhain allein übergegangen. cfr. No. 98 


chwetz, den 13. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


708 
269 
849 
557 


731 948 49027 077 089 101 197 218 227 255 
277 340 364 372 393 443 576 644 668 680 823 
54 019 022 046 104 116-154 180 272 507 548 
612 648 653 687 755 902 920 51 021 (86 090 
093 110 196 260 298 341 351 529 544 564 565 579 
667 708 732 949 52021 038 072 204 236 273 280 
309 446 468 663 827 957 996 53 035 126 182 189 
249 397 437 505 533 631 678 685 720 898 906 962 
54 088. 094 143 173 304 390 410 429 448 634 
704 758 839 891 895 959 55 001 012 018 024 
184 233 244 268 476 539 551 659 745 756 827 
858 949 957 965 56032 151 249 303 375 379 
401 538 558 579 681 781 800 57147 168 196 
211 233 261 378 394 425 461 646 702 717 
720 767 878 946 58053 100 164 323 431 
449 582 595 776 876 882 894 911 939 946 
956 96; 982 59046 185 268 296 540 591 626 762 
792 60044 051 155 156 269 445 525 726 755 
762 782 795 870 895 918 940 61 035 045 056 
135 329 367 558 582 734 797 808 818 871 
887 62 034 113 114 158 191 204 210 267 
270 497 502 504 591 607 608 614 678 744 
752 761 837 986 63 033 159 249 379 418 645 
742 913 934 955 956 64 011 092 163 199 
295 511 525 540 651 715 834 900 65 069 
071 185 251 368 461 583 584 651 656 836 
843 8 882 914 921 66 150 158 169 227 229 
235 362 454 518 567 714 751 758 764 805 
863 67101 215 292 361 395 397 425 4-9 
546 583 630 643 692 701 767 775 784 810 948 963 
68 243 277 465 653 677 680 709 734 828 829 852 
860 873 69133 148 199 427 429 431 552 648 663 
677 745 836 931 944 984 995 70 028 169 
171 464 480 532 581 603 825 71000 013 
079 132 162 207 252 314 320 438 453 464 473 
539 555 561 607 675 694 786 988 72 252 278 312 
346 398 423 491 504 525 623 764 829 838 977 
73 024 026 117 197 227 251 381 429 434 482 549 
618 632 645 659 841 846 854 863 871 72 024 066 
098 127 150 335 350 517 605 635 678 727 769 812 
830 975 985 75012 023 059 068 417 428 €02 610 
614 650 661 766 777 782 813 814 833 870 874 937 


987 76024 033 242 248 259 269 407 418 521 691 M 
717 837 917 990 77027 056 287 290 304 310 313 


3°2 351 382 392 429 490 492 511 560 591 617 719 
754 755 815 836 78 026 028 039 096 145 200 244 


294 325 358 364 387 421 512 672 673 762 824 8365 


873 981 79 246 313 324 325 444 473 483 501 529 


693 694 712 814 830 960 80 154 217 269 306 359 7 C 


458 566 616 617 652 675 708 763 841 887 898 907 
943 973 995 81 060 101 176 272 317 404 543 554 
653 709 885 913 962 981 994 82 025 030 095 152 
202 217 224 240 328 336 351 516 549 789 887 83 120 
144 150 235 258 273 343 350 551 552 574 58 

607 654 907 908 920 950 84 029 171 427 469 541 
550 552 561 617 621 792 891 930 966 85062 (63 
076 101 150 170 204 266 272 336 369 402 465 475 
418 527 174 832 852 890 932 947 989 86015 018 
035 088 100.129 137 163 440 485 751 773 782 902 
904 955 87 001 024 194 210 241 249 386 486 577 
674 778 823 853 858 926 88 009 019 123 174 290 
313 370 659 747 818 968 89 034 057 084 124 1r7 
227 301 315 319 389 394 476 522 541 569 596 600 
614 781 989 994 90 (32 081 102 114 147 173 179 
185 272 337 340 354 367 456 505 555 600 641 653 
683 734 739 744 770 794 797 852 884 964 91022 
041 043 126 168 231 233 355 386 400 592 544 
778 783 815 866 900 943 857 992 92079 193 
111 152 193 202 247 306 323 468 472 484 498 
508 554 168 580 610 646 680 698 774 796 846 


944 976 987 93 056 103 193 205 346 393 509 
709 739 768 780 788 870 881 885 901 908 953 
94003 197 199 382 383 489 508 537 568 608 
654 774 788 943 957. 


äße in 


094 
Buz 
872 
562 
9:0 
640 


Sool⸗, Douche, 


dórfer. 


Gese, 
Stadtrath. 


Mittags 1% Uhr. 12 Abtheilung. (1055 
Ueber das Vermögen der Handlung Beka tm 9 
Geſchwiſter Arndt hierſelbſt, deren alleinige un ma zung. 


Fräulein Hedwig Arndt iſt, 
oncurs eröffnet und 


ſtehende 


in das dieſſeitige 
den 6. Mai 1876, Co 98 eingetragen. 


Vormittags 113 Uhr. 


Hrn. Kreierichter Roepell 
Termire ihre 


Erk'ärungen 


zu 
der 


eſitze 


dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


Maſſe Anzeige zu machen, und 
abzuliefern; 
andere mit denſelben 
ste Glänbiger des Gemein⸗ 


Pfandſtücken uns Anzeige zu 


8 Hirſchberg zu Kniebau eine 
un A. auf Lie Embedung 


Staats⸗Anwalt. 


Juni c. ab treten im Art keltarif 


im Verkehre zwiſchen 


und den Oſtbahnſtationen Danzig, 


Zufolge Verfügung von 13. Ar ril 1876 
iſt am 18. April 1876 die in Graudenz be⸗ 
] Hanvelsnicdsrlaffucg und 
Zweiguiederlaſſung in Bahnhof Warlubien, 
des Kaufmanns Naumann Heidenha'n in 
Graude z unter der Firma 

Falck & Heidenhain 


Schwe, den 13. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abttzeilung. 


Auktion. 


Pferde, faſt alle ſind von Königl. Beſchälern 
und meinem Trakehner Rapphengſte gezüchtet, 
3 Kühen, einem Bullen, 
Schlitten, Pflügen und anderen Ackergerät en, 
Rückpfählen, Dielen und Draht, Schlagbäumen 
und ſonſtigen Wirthſchaftsſachen, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


bug Kaldowe per Marienburg. 
W. Rempel. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das Ritte aut Lamenſtein bei Gr. 
Trampken (Kreis Danzig), 
beſitzer Julius Prohl gehörig, beſtehend ans 
ſehr guten Baulichkeiten mit Garten, 4 guteu Ex 
Inſtkathen und einer maſſiven Schmiede, fowie | $ 
865 Morgen guten Weizenboden incl. 100 
Morgen ſchöner zweiſchnittiger Wieſen, mit 
vorzüglichem Torfſtich, beabſichtigen wir im 
Ganzen oder parzellenweiſe, 
öffentlich noch meiſtbietend u verkaufen und 
haben zur näheren Beſprechung und Einleitung 
von Verkaufsverhandlungen einen Termin auf 


Bronceno Medaille 


eine Thorn 1874. 


eit längerer Zeit litt 
S heftigen rheumatiſchen 
ſchmerzen, ſogenanntem 
ſchuß, und 


menſionen annahmen, daß ich 


Schri t zu gehen. 
Nun wurde mir der 


4 Schweinen, Wagen, | gegen dieſes Uebel empfohlen. 


Linderung und nach Verlauf 


reelle Mittel anzuwenden. 


Dies bezeuge der Wahrheit 
Herrn Ritterguts⸗ ae 15 
bemüht ſein, aus Dankbarkeit 
Balſam weiter zu empfehlen. 
Berlin, 4. Januar 1876. 


* b i . 
8 ) Zu beziehen durch: 


Eifenb 
offerirt zum billigſten Preiſe 


3718) 


770 U 


Ende Mai, beſitzt cu Iubala'orinm, 
und hält Mutterlaugen ſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Heren Grene- 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Firmenregifter unter | Sa 


Seat BIE Salicylsäure-Prö 


Reißen in allen 
Gliedern, die zu Zeiten ſo heſtige Di⸗ 
oftmals 


Bilfinger“) als ein probates Mittel 


dem ich denſelben gebraucht, verſpürte 
ich ſchon nach mehrmaligem Einreiben 


Tagen war ich vollſtändig geheilt. 

Da manchen ähnlich Leidenden ein 
Vorurtheil zurückhält, ich aber Erfah⸗ 
rung damit gemacht, ſo rathe ich ihm 
im eigenen Intereſſe, dieſes wirklich 
elle 9 Der Erfolg 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen. 


öffentlich und werde auch perſönlich 


M. Lux, Möbelhändler, 
Gr. Friedrichſtraße 239. 


Richard Lenz, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 48. 
ER Ns 
Montag den 1. Dirt, Vorm. 10 Wor, | - > > 
im Gaſthauſe des Herrn Freier zu Lamenſtein 
anberaumt Die Kaufbedingungen werden den 
Käufern ſehr günſtig geſtellt und Kaufgelder 
bei mäßigen Zinſen geſtundet. 

Leopold Cohn, 


Simon Ancker 
aus Mormbitt. 


ahnihienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 


S. A. Hoch, 
Joharnisgaſſc 29 


Schiffs iſten. 
Neufahrwaſſer, 25. April. 
Nichts in Sicht . 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. April 
rs. v. 24. 


Wind: ONO. 


Wei en | Bs. fa en. = 104,70 104,71) 
gether Sr. Viacom] 93 | $3.2) 
Works Mat lado 200 | SRP. "eto: 84,50 84,60 
Sptbr.⸗Oct :208,50/208,50] de. „ es. | 95,40) 95,40 

Roggen | 6 10 
Wprii-Mtar 148 78,20 
Sptbr.⸗Oct. 149 148,0 

Petroleum | Ftanesjte 3 449 
r 200 E AS .. 18,70) 18 20 
April 26 | 26 BOs. Stiewdebu] 114,50 112,10 

Rival April⸗Mai 61 700 Oeder Exeditenk 22750222 
Sptbr.⸗Oct. 62,60) 62,500 Danz. Bankverein123 120 

Spiritus loco Des. Sildertent 55,70 
April⸗Mai | 44,60. 44,50 uff. Sautnoten 264,40 265,10 
Ang.⸗Sptbr.] 47,60 47,60 Den. Sentnoten 166,95 67 

Ung. Schatz⸗ A. 11] 79 77 dieler. ond] 20.34 — 

Ungar. Gtart8 15 rior. E II 53,70 


Fondsbörſe ſehr feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 25. April. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Vem 
8. Thurſo. . . . 756,6 OSO mäßig Regen 6,71) 
8 Valentia . . 763,8 W mäß'a h. bed. 10,012) 
8 Marmouth . . 762,5 WSW mäßig h. bed. 11) 
7 S'. Mathien .| — BW ſchwach wolkig 11,01£) 
7 Paris 767,4 W ſchwach wolkig 12,9 
8 [Helder . . 736 7 SSO leicht — 8.4%) 
8 Copenhagen 766,4 NO leicht heiter 6,5 
7 Chriſtianſund. 768,4 OS ſchwach klar 3,8 6) 
8 Haparanda . . 766,3 NW Teiht klar — 0,2 
8 Stockholm .. 768,6 ND) leicht heiter 65 
7 Petersburg . .|764,7/WNMW ftille heiter 12 
7 Moskau — — — — 
u, 759,7 N ſtille wolkig 15,69 
emel . . 1767,90 leicht bed. 7,98) 
x Menfahrwafler |765,1/NO ſtille bed. 6,519) 
8 Swinemünde. 763,3 ON ſchwach Regen 5,010) 
8 Hamburg . . . 766,0 NO leicht bed. 651) 
Sylt See 75,0DSD ſchwach klar 7,1 
7 Gea 766,2 SD ftille Duunſt 758, 
nel 763,0 NNW mäßig bed. 8,3 
7 Carlsruhe . 765,5 N ſtille Regen 9,419) 
7 Berlin . . 764,5 N leicht bed. 7.0 
7 Leipzig. . . 764,8 N jaw. bed. 5,3114) 
7 Breslau . . . 763,4 OSO mäßig wolkig 14,415) 


In Nordſchweden und Finnland iſt das Barometer 
um 10 bis 16 Mm, cm Kanal und in Süddeutschland 
um 3 bis 6 Mm. geftiegen, in Norddeutſchland meiſt 
etwas gefallen. Ein barometriſches Maximum liegt 
bei Hernöſand, ſchwache winima in Schottland und 
ngarn. Der Wind iſt deshalb an der deutſchen Oſtſee⸗ 
Küſte öſtlich im Junern Deutſchlands meiſt nördlich 
unter dem Einfluſſe des Minimums in Ungarn, im 
nordweſtlichen Deutſchland aber ſüdönlich und im Kanal 
weſtlich unter dem Einfluß des tiefen Drucks in Schott: 
land, überall indeſſen Winde leicht oder mäßig. Die 
Temperatur iſt wenig verändert, nur im NO. mehrere 
Grade niedriger. 

Deulſche Seewarte. 


Vereins- Sool-Bod Colberg, as 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zw dmábig 
fal haltigſten, eiſenhaltiaſten Salinenqueve, eröffnet f 


eingerichtet, geſpeiſt aus der 
eine 2 


Dampf, Moor: und Lohbäder 
galvaniſche Apparate, 30 Logirzimmer 


Eröffsung der falten und warmen Seebäder: Mitie Suni. 
Bie 

Or. Bodenstein, 

Kön gl. Sani ätsrath. 

M. Kayser, Kaufmann. 


ET TEE FREE a o I TEE ee 
Kunſt⸗ it. Bauſchloſſerei (49 Ebrenmedaillen) von Peter Haffner; 
AA AAA 0 argemünd CLothringen), _ 


Direction. 


Dr. von Búnau, 


: deel Dr. Hirschfeld, 
Königl Sanitätsrath. 


Kögigl. Sanitäte rath. 


Saargemünd (Lothringen), 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschas. 


Ehrendiplom 
Eiding 1874. 


Broncene Medaille Gi. Silberne Medaille. 
Bremen 1874. Königsberg I. Pr. 1875. 
Gomtosir: 
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Mund waſſe 


N e Abth:ilun: E S 
Be eer and Borididge über die Beibehaltung dieſes ; vor Schmerz laut aufgeſchrieen habe. 4 . E 
ekanntmachung Verwalters oder die Beſtellung cines axe e dao Que sa id Am 3. November v. I. war mein ss! Zahnpulver a 60 und 75 4 
Der Wafleriransport der zum Bau] deren einſtweiligen Verwalte 8 abzugeben. ab o ate entbehrlich 3 acca letzter Ausgang, ich ſchleppte mich unter empfiehlt als vorzüglich bewährt 
einer Telegraphen⸗Linie von Neufähr bis Allen, welche vom Gemeinſchulbner etwas ‘tite fobles 3 nventarium, beftehend in 12 fers heftigen Schmerzen nach Haufe und bert Nau mann 
Kahlberg erforderlichen Materialien im Ge- an Geld, Papieren oder anderen Sachen den, darunter einz, zwei und dreijährige junge war auch nicht im Stande einen 4 , 


Y ngesmartt No. 3. 


, Bolíam E Eine große A swahl > 
adh: feiner Cafel-Confitiiren 
empfiehlt 
‚Paul Liebert, 
von 14 Milchkannengaſſe No. 14, 
724 Speicherinſel. 


e 1 

en Herren Schiffscepitänen 
empfeble vorzüg ih wirkende Conſervations⸗ 
fläſſigleit füc Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede 
Flaſche ift mit ausfabriidem Be icht über 
die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 
anw iſung verfehen. 

Apotheker Huge Gronwald. 

Niederlage bei Herren Sciffsbändler 
Brandt, Laugenticke, und A. Ulrich, 
Brodbänkengaſſe. 


Neue Waſchinen fis Färber, 


emäß 


Ihren 


50 Mart. — Stück⸗Stärkemaſchine nach der 
Größe von 45 Mark an. — Druckmaſchine 


Meter satis drucken kann. * 
Dieſe Maſchinen hält der Erfinder Marzell 


ſtets vorräthig und ertheilt nähere Auskunft 
auf directe Anfragen. 3 


E —6 
Gk AL Be 8 en, ſowie 
au arkwagen (Selbſtfahrer) mit 
auch ohne Verdeck ſind dillig zu haben q 
Birftäit. Graben No. 65, (982 


(9039 
Indigo⸗Reibmaſchine, Kugelſyſtem a Stück = 
für 300 Mark, mittelft welder 1 Mann 4—800 


Reinhold in Yancuburg in Zommern 


